20. Bundesolympiade in Latein und Griechisch

„Festakt mit Siegerehrung der österreichweit besten Latein- und Griechischschüler“

Eine Woche lang studierten und interpretierten im ehrwürdigen Ambiente des Benediktinerstiftes Seitenstetten die besten Latein- und Griechischschüler der einzelnen Bundesländer und Südtirols altsprachliche Texte zum Thema „Liebe, Lust und Leidenschaft“ - ein thematisches Modul des neuen Lehrplans, welches besonders die Zeitlosigkeit und Nachvollziehbarkeit lyrischer Werke der lateinischen und griechischen Literatur demonstriert. Am Donnerstag wurden in Form einer zweistündigen Klausur die folgenden Schüler als die österreichweit Besten ihrer Kategorien gekürt:
LATEIN LANGFORM:

1. KODER Michael (Aeneas) BG / BRG 3, Kundmanngasse Wien 1

2. SCHWAMEIS Christoph (Euander) BG / BRG Bruck / Leitha Niederösterreich 2

3. POYER Fiona (Pallas) BG / BRG Baden, Frauengassse Niederösterreich 3

LATEIN KURZFORM:

1. HAAS Larissa (Neptunus) BG Dornbirn Vorarlberg 1

2. TRAUPMANN Thomas (Isis) BG Oberschützen Burgenland 2

3. HUBER Florian (Iuno) BRG Innsbruck Tirol 3

GRIECHISCH:

1. HOFBAUER Philipp (Odysseus) BG Wasagasse Wien 1

2. DI STOLFO Paolo (Aias) Privatgymasium der Herz Jesu Missionare Salzburg Salzburg 2

3. WEISS Lukas (Hektor) Franziskanergymnasium Bozen Südtirol 3

BESTE NIEDERÖSTERREICHER:

Langform SCHWAMEIS Christoph (Euander) BG / BRG Bruck / Leitha
Kurzform PIRINGER Daniel (Venus) BG Stockerau
Griechisch PRÜLLER Maximilian (Agamemnon) BG / BRG Piaristengasse
Die Textauswahl bot der römische Dichter Ovid mit seinem bezeichnenden Werk „Amores“. Feinsinnig gibt der Dichter dem Leser seine nuancierten Empfindungen verschiedenen Frauentypen gegenüber preis, er wünscht sich gar, er wäre der Ring am Finger seiner Geliebten, um ihr so stets nahe zu sein. Den 17-18jährigen Schülern fiel es denkbar leicht, sich in diese Gedankenwelt hineinzuversetzen, sind sie doch ihrer eigenen Lebenswirklichkeit nicht allzu fern.

Der griechische Dichter Semonides versucht nachzuvollziehen, welche verschiedenen Arten von Schicksalsfügungen die Götter für die Menschen vorsehen können und wie das Individuum am besten mit Krankheit oder Krieg umgehen kann.

Das Publikum des Festaktes, unter dem sich
der Abt von Seitenstetten, Mag. Berthold Heigl,
der Abg. zum nö. Landtag, Ing. Andreas Pum, der LH Dr. Erwin Pröll vertrat,
Mag. Andreas Schatzl vom Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur,
der Direktor des Landesschulrates für NÖ, HR Mag. Friedrich Koprax,

und der bekannte Germanist und Wissenschaftler der Jahres 2007, Univ.-Prof. Dr. Wendelin Schmidt-Dengler, befanden, wurde von Mag. Rudolf Aschauer (ORF NÖ) eloquent durch das Programm geführt, nicht ohne persönlichen Bezug, da sein eigener Sohn eben erst Griechisch für die 5. Klasse Gymnasium gewählt hatte.

Der Bürgermeister von Seitenstetten Franz Deinhofer, der Direktor des BG Amstetten, OStR. Mag. Josef Ettmann, und der Direktor des BG Waidhofen an der Ybbs Mag. Heinz Ebner zeigten ebenfalls Interesse an der Veranstaltung.

In den verschiedenen Reden wurde die Bedeutung und Wichtigkeit des altsprachlichen Unterrichts mehrfach betont, gerade die Auseinandersetzung mit der lateinischen und griechischen Sprache und den damit tradierten kulturellen Inhalten stelle neben „modernen, funktionalen“ Bildungsinhalten ein zu bewahrendes Gut und eine wichtige Schulung von Kompetenzen wie sprachlogisches Denken, kunst- und literarhistorisches Wissen, kritische Auseinandersetzung mit Werten und Geisteshaltungen dar. Umso erfreulicher ist daher, dass die Zahl der Latein- und Griechischschüler in den letzten Jahren merkbar gestiegen ist.
Auch der Einsatzwille und die Leistungsbereitschaft der jugendlichen Teilnehmer an dieser Veranstaltung, die als Begabtenförderung vom Ministerium unterstützt wird, wurden als wichtiges Kapital unterstrichen.
Mag. Andreas Schatzl stellte überraschend mit einer lateinischen Rede unter Beweis, dass auch im Bundesministerium Latein und Griechisch wahrgenommen werden.
Univ.-Prof. Dr. Wendelin Schmidt-Dengler, der selbst auch Latein studierte, setzte sich in einer brillianten Rede ironisch-hintergründig mit dem „unnützen Wissen“ auseinander, legte man ihm als Jugendlichen doch nahe, nicht Latein und Germanistik, sondern „Jus oder Lebensmittelchemie“ zu studieren. Er hielt ein Plädoyer dafür, dass es sich ein Bildungssystem „leisten“ darf und muss, auch theoretisches und ästhetisches Wissen den jungen Menschen zu vermitteln, um ihnen einen fixen kulturellen Bezugspunkt zu der schnelllebigen Alltagswelt zu bieten. „Zwang zu sprachlicher Genauigkeit, vermittelt etwa durch die diffizilen lateinischen Verbalformen“ diene der Austrocknung des „Phrasensumpfes“, den Medien und Werbung bisweilen ausbreiten. Letztlich würde auch beim Sport die Sinnhaftigkeit der Teilnahme eines Hobbyläufers an einem Marathon, der für jenen eher mühevoll denn gesundheitsfördernd ist, kaum hinterfragt werden.
Zum Abschluss einer gelungenen Veranstaltung wurde die lateinische Europahymne gesungen, zur Untermauerung dessen, dass die lateinische Sprache und antike Kultur eine völkerverbindende Wurzel Europas ist, was die Teilnahme der Südtiroler Schüler belegte.
Zum anschließenden Buffet wurden die Gäste von LH Dr. Erwin Pröll eingeladen.

Martin Seitz


Seitenstetten, am 18. April
Detaillierte Berichterstattung unter:

http://193.170.209.193/BOL08Latein
